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Wennwir inWald, Feld und Flur unterwegs
sind, begegnen wir nur selten einem Tier.
Mal fliegt ein Vogel über unsere Köpfe hin-
weg oder ein Eichhörnchen huscht vor uns
über den Weg. Doch das, was wir wirklich
von den Tieren sehen können, sind ihre
Spuren. Ihre Spuren sind so vielfältig und
geheimnisvoll wie die kleinen und großen
Tiere unserer Heimatnatur. Es sind ange-
fressene Kiefernzapfen, ausgerupfte Fe-
dern, Löcher im Boden und in Bäumen und
auch Kot. Also alles, was auf die Nahrung,
dasVerhaltenunddenLebensraumderTie-
re schließen lässt.
Jede noch so kleine Hinterlassenschaft

kann uns ein Indiz sein unduns zu unserem

„Täter“ führen. Was uns sehr häufig über
den Weg läuft, sind Fraßspuren aller Art.
Wer hat den Kiefernzapfen angenagt? Wer
hat das Loch in den Ast gefressen? Und wer
hat die Feder ausgerupft?
Bei Kiefernzapfen ist die Frage, ob er

komplett abgenagt ist oder ob noch Reste
amZapfen sind.Der erste Fall deutet darauf
hin, dass eineMaus amWerkwar.Mit ihrem
kleinen Gebiss muss sie mehrmals abbei-
ßen, umalles abzunagen. So bleibt amEnde
fast nichts mehr übrig. Sind noch Reste am
Kiefernzapfen,hatwahrscheinlicheinEich-
hörnchen daran gefressen. Esmuss nur ein-
mal abbeißen, um an seine Nahrung zu
kommen. Dadurch wird nicht alles abge-
nagt. DerMäuse-Zapfen ist also ordentlich,

währenddasEichhörnchenoderder Specht
den Zapfen zauselig hinterlassen.
Kleine Löcher in Ästen sind meistens

durch Insekten verursacht. Käfer bohren
flache und ovale Löcher. Findetman jedoch
große und runde Löcher, sind diese von ei-
ner Holzwespe angelegt. Große Löcher in
Baumstämmen verraten, wenn sie oval
sind, den Specht, sind sie rund, vielleicht
die Meise.
FedernsindhäufigeFundstückeundwer-

den seit jeher gesammelt – ob als Kind für
den Indianerschmuck oder als Glücksfeder
an den Hut gesteckt. Doch wer hat da Fe-
derngelassen?LiegtdieFederunbeschädigt
auf dem Boden und finden sich keine wei-
teren Spuren, liegt es nahe, dass sie einfach

Ich weiß, dass du da bist!
Tierspuren verraten einiges über die heimische Fauna
und ihre Lebensweise. Sie zu lesen kann man lernen.

Federn findet man häufig. Sie geben Hinweise auf das Schicksal des Vogels. FOTOS: BETTINA WATERMANN
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ausgefallen ist. Liegen jedoch viele Federn
auf einer Stelle, wurde wahrscheinlich ein
Vogel erbeutet. Hier muss man auf den Fe-
derkiel achten, um herauszufinden, wer am
Werkwar. Säugetiere beißen die Federn des
erbeuteten Vogels ab. Greifvögel wie Eulen
hingegen rupfendie Federn aus, undderFe-
derkielbleibt intakt.DieFedernsind inGrö-
ße und Aufbau so bunt wie die Vogelwelt.
Wer einmal das leuchtende Blau der Eichel-
häher-Feder gesehen hat, vergisst sie nicht.
Das lautlose Fliegen der Eulen verstehen
wir,wennwir ihreFederngenaubetrachten.
Die Federn der Eulen haben oben eine Art
Kamm. Dadurch erzeugt die Luft, auf die
derFlügel trifft, fastkeinenWiderstandund
die Eule kann lautlos fliegen.

WennsicheinGreifvogel inderNäheauf-
hält, ist die Wahrscheinlichkeit groß, dass
wirGewölle finden.Gewölle sinddieunver-
dauten Überreste, die von der Magensäure
der Vögel nicht aufgelöst werden. Sie wer-
den dann in einer Art Knäuel wieder hoch-
gewürgt. Der Inhalt des Gewölles lässt auf
den Vogel schließen, von dem es stammt.
Eulen haben eine schwacheMagensäure, es
sind also viele Reste im Gewölle. Bei ande-
ren Greifvögeln, die eine stärkere Magen-
säure haben, sind nur nochKnochen imGe-
wölle zu finden.

Wer sich nun als Naturdetektiv auf die
Suche begeben möchte, sollte zwei Regeln
beachten: Bei allen Funden, diewir imWald
oder auf dem Feld machen, ist Hygiene für
die eigene Gesundheit sehr wichtig. Tote
Tiere solltennie angefasstwerdenundnach
jeder Entdeckungstour darf gründliches
Händewaschen nicht fehlen. Zudem ist es
praktisch, Plastiktüten oder -schalen dabei
zu haben, damit man Dinge aufsammeln
kann, dieman zuHause untersuchenwill. ●

Jana Ehling absolviert einen ökologischenBundesfrei-
willigendienst beim Bildungszentrum für Natur, Um-
welt und ländliche Räume des Landes

Wer Lust auf Naturausflüge unter fachkundiger

Leitung hat – auch zum Thema Spurenlesen

–, kann den „Aktionsmonat Naturerlebnis

der heimischen Tier- und Pflanzenwelt“ nutzen.

Den ganzen Mai über werden in Schles-

wig-Holstein rund 600 Ausflüge angeboten.

Weitere Infos unter www.aktion-naturerlebnis.de.
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Wer macht denn sowas? Antwort: Ein Eich-
hörnchen.


